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SDen 7. SDtôrj pafftrte er unter furchtbaren Sin«

ftrengungen ben fdjneebebecften SSernarbin. SBei

bem SDorf Hinterrhein trat ber Sloantgarbe eine

©djaar beê bünbnerifajen Sanbfturmë entgegen,
bodj rourbe biefelbe oertrieben.

Slm 8. SJRärj oertegte ©eneral Secourbe fein
Hauptquartier nadj Slnbeer. SDieSloant«©arbe rücfte
über bie Via mala biê Stiefenfaften oor. Sine
ftalbbrigabe blieb im SDorf Hinterrrjein.

Stm 9. SDiärj fam baâ Hauptquartier Secourbe'ë

nad) Stljuftê.
Sine nad) SBonabuj betattjirte Slbtheilung fiettte

bie Sßerbinbung mit ber Slrmee Sïïiaffena'ê, roeidje

Sljur unb SReiajenau befefet hatte, -tjer.

Slm 5. SIRärj hatte ©eneral Soifon mit einer
Halbbrtgabe fidj oon Urfern in Suîarfdj gefefet.
Ueber Cberalp (ben Ärifpalt) fenfte er ftdj in baë

Sßorberrtjeinttjal tjinab; tjier fanb er fräftigen Sffii&er»

ftanb ; gteidjroofjl btang er biê SDiffentiê oor,
rourbe aber tjier burdj eine ftarfe ©raubünbner
Slbtheilung, bie oon einem öfterreidjifdjen SBataitton

unterftüfet roar, mit SJertuft jurücfgeroorfen. Srft
ale SDÌaffena, non bem Unfall unterriajtet, ein

ftarfeä SDetadjement über Stanj 8eflen SDiffentiê

entfenbete, roeldjeë bie SBertljetbiger beê «Borberrtjein«

ltjalê im Stücfen naljm, fonnte Soifon roieber oor-«

rücfen.
Slm IO. maxi fefe*e ©enerat Secourbe feine SDi=

oifion gegen baë Sngabin in SLRarfdj. Sr tljeilte
feine SDioifion in 2 Solonnen. SJRit ber einen

marfajirte er über Senj unb ben Silbuta, mit ber

anbern überftieg ©enerat ?Dìainoni ben ^ulter unb

©eptimer.
Slm 10. Slbenbê ftiefeen beibe Solonnen auf

öfierreiajifdje Soften.
Secourbe befefete biefen Stag «Bonté, SMatnoni

©iloaplana.
#roet SBataittone Oefterreidjer, roeidje ©eneral

«Bellegarbe naaj bem SBergett unb naaj bem «Bofajiaoo«

ttjal oorgefajoben hatte, routben burd) bie Slnfunft
ber SDioifion Secourbe im Sngabin überrafajt, ab^

gefdjtiitten unb gefangen, roeil ©eneral SDeffotteë

burd) ben ©eneral Seaji Stirano im SMtlin -tjatte

befefeen taffen.
Slm 12. SIRärj rücfte ©enetat Saubon, roetajer

bie Oefterreidjer im Suuthale befebligte, im Sngabin

oor, um ben beiben abgefajnittenen 33ataittonen Suft

ju madjen. — Sr roarf bie SBortjut Secourbe'ë oon

«Bonte jurücf unb bemädjtigte ftd) felbft eineê Stljeileë
beê Sllbula. '

mit mùlje gelang eê ©rneral Secourbe fid) auf
ben §ôhen ju behaupten.

Um ben geinb jum SRücfjug ju beroegen, liefe 8e=

courbe am 13. ben Sßoften, roeldjen bie Oefterreidjer
am ©calettapafj jur ©idjerung itjrer reajten glanfe
aufgefteUt tjatten, butd) eine Slbtgeilung, bie er im

SDaooferttjal jurücfgelaffen butte, angreifen.
Saubon in feiner SRücfjugelinie bebrofjt, in ber

gront oon ©eneral Secourbe, in ber linfen glanfe
oon ©eneral Watnont angegriffen, entfajlofe fidj
um fo meljt jum SRücfjug, ale feine nachhaltige

Offenfioe beabfiajtigt roar, unb er bloê bie näajften

Struppen jufamntengcmfft hatte, um bie beiben

öfterreidjifdjen «Bataillone im SBergett unb in SBo«*

fdjiaoo ju befteien.
Sin 3roecf, roeldjen er, ba eê bereite ju fpät

roar, niajt meljr ijatte erreidjen fönnen.
SDer SRücfjug ber Oefterreidjer ging nidjt oljne

SBerluft oon ©fatten; eine grofee Slnjaljl Seute
roürben abgefajnitten unb fielen ben granjofen in bie

§änbe.
Stt ber SRadjt oertiefeen bie Oefterreidjer £ernefe

uttb jogen gegen ©djuïë. SDaë ©ebirg gegen baê

StRünfterttjat (ben Ofenpafe unb baë Sierfferjoaj)
behielten fte jeboaj befefet.

Unter beftânbigem ©efedjt folgten bte granjofen
ben Oefterreidjem, am 13. biê an bie SSrücfe oon
„Sernefe.

Slm 14. SIRärj traf bie öfterretdjtfdje SRadjljut,
nadjbem fie bem geinb noaj oor SRemuê fräftigen
SBiberftanb geleiftet hatte, bei SJRartinebrücfe ein unb
befefete bie tjier oorbereitete oerfajanjte ©tettung.

(gortfeijung folgt.)

$>a§ geertoefen ouf ber tarifer SßeUaug:

ftettuna, im Saljre 1878.
Son St. ». ©crlba.

(Sottfefcung.)

•OTgttncinc Ucberfiàjt ber tnilttärtf-ajcn SluSfieffung.
Sffiill man tjeute Ärieg fütjren unb roätjrenb beê«

felben bie oom ©egner gefajlagenen Sffiunben mög«

lidjft rafaj oernarben madjen, fo mufe baju bie

Snbuftrie in Slnfprudj genommen roerben. Sffiäljrenb
frütjer ber Ärieg — bie rofje ©eroalt — bie Snbuftrie
uub Kultur beë fciegfûljrenben Sanbeê entfdjieben
fajäbigte unb auf lange $eü jurücfbraajte, fo barf
unb mufe Ijeute ber Ärieg — ber intelligente ©e«

braud) einer überlegenen Sffiaffe — ebenfo entfdjieben
ale SBetórberer ber 3n*öuftrie unb .Kultur ange«
feben roerben. SDieë mag auf ben erften SBlict

parabor erfajeinen, ift aber roatjv, benn baë SBe*

bürfnife beê HeeroKfene tjat in faft allen Sänbetn
— oben an fleht baê etfinbungëteiaje Slmerifa —
jurSrfinbung oon ©egenftänben beigetragen, roelaje

tjeute unentbetjrlid) geroorben finb, unb fpejiell bie
SRetaü« unb jLejcttl^^nbuftrie oerbanfen bem Äriege
bie roefentliajften gortfajritte, roelaje oft genug ben

Äeim jur Sntroicfelung unb erbötjetem Sffiofjlftanbe
einer ganjen ©egenb legten. Sffiir nennen nur bie

beutfdjen Stabliffementä oon Ärupp unb SDrerjfe,
bie öfterreidjifdjen beë Sonfortiumê ©fene (Heereä=*

3luerüftunge«®efettfajaft), ber Sffiaffen=gabrifä«®e«
noffenfd)aft©teier, ber fdjroeijerifdjen internationalen
SBerbanbftoff«gabrif unb bie englifdjen ©efdjüfe»

giefeereien oon Sltmftrong u. f. ro.

Unfer §auptintereffe roitb junädjft bie Älaffe 68,

SDcitttârroefen, eingereiht in bie fedjête ©ruppe,
Hanbroerfjeug unb geroerbllaje ÏReajanif, in Sin«

fpruaj nehmen. SDaran fajtiefet fiaj bie Älaffe 40,

tragbare Sffiaffen, ber oierten©ruppe, ©eroebe*

befleibung fammt ^nbeìjòx. — Sffiir roerben bann

ju unterfuajen t>aben, roaê ein $eex an ©ubfi«

221 —
Den 7. Mörz passirte er unter furchtbaren

Anstrengungen den schneebedeckten Bernardin. Bei
dem Dorf Hinterrhein trat der Avant-Garde eine

Schaar des bündnerischen Landsturms entgegen,
doch wurde dieselbe vertrieben.

Am 8. Mörz verlegte General Lecourbe sein

Hauptquartier nach Andeer. Die Avant-Garde rückte

über die Vis mala bis Tiefenkasten vor. Eine
Halbbrigade blieb im Dorf Hinterrhein.

Am 9. März kam das Hauptquartier Lecourbe's
nach Thusis,

Eine nach Bonaduz detachirte Abtheilung stellte
die Verbindung mit der Armce Massena's, welche

Chur und Reichenau besetzt hatte, her.
Am 5. März hatte General Loison mit einer

Halbbrigade sich von Ursern in Marsch gesetzt.

Ueber Oberalp (den Krispalt) senkte er sich in das

Vorderrheinthal hinab; hier fand er kräftigen Widerstand

; gleichwohl drang er bis Dissentis vor,
wurde aber hier durch eine starke Graubundner
Abtheilung, die von einem österreichischen Bataillon
unterstützt mar, mit Verlust zurückgeworfen. Ersi
als Massena, von dem Unfall unterrichtet, ein

starkes Détachement über Jlanz gegen Disscntis
entsendete, welches die Vertheidiger des Vorderrheinthals

im Rücken nahm, konnte Loison wieder
vorrücken.

Am 10. März setzte General Lecourbe seine

Division gegen das Engadin in Marsch. Er theilte
seine Division in 2 Colonnen. Mit der einen

marschirte er über Lenz und den Albula, mit der

andern überstieg General Mainoni den Julier und

Septimer.
Am 10. Abends stießen beide Colonnen auf

österreichische Posten.
Lecourbe besetzte diesen Tag Ponte, Mainoni

Silvaplana.
Zwei Bataillone Oesterreichs?, welche General

Bellegarde nach dem Bergell und nach dem Poschiavo-

thal vorgeschoben hatte, wurden durch die Ankunft
der Division Lecourbe im Engadin überrascht,

abgeschnitten und gefangen, weil General Dessolles

durch den General Lechi Tirano im Veltlin hatte
besetzen lassen.

Am 12. März rückte General London, welcher

die Oesterreicher im Innthal« befehligte, im Engadin

vor, um den beiden abgeschnittenen Bataillonen Luft
zu machen. — Er warf die Vorhut Lecourbe's von

Ponte zurück und bemächtigte sich selbst eines Theiles
des Albula.

Mit Mühe gelang es General Lecourbe sich auf
den Höhen zu behaupten.

Um den Feind zum Rückzug zu bewegen, ließ
Lecourbe am 13. den Posten, welchen die Oesterreicher

am Scalettapaß zur Sicherung ihrer rechten Flanke
aufgestellt hatten, durch eine Abtheilung, die er im

Davoserthal zurückgelassen hatte, angreifen.
Laudon in seiner Rückzugslinie bedroht, in der

Front von General Lecourbe, in der linken Flanke
von Geueral Mainoni angegriffen, entschloß sich

nm so mehr zum Rückzug, als keine nachhaltige
Offensive beabsichtigt war, und er blos die nächsten

Trnppen zusammengerafft hatte, um die beiden

österreichischen Bataillone im Bergell und in Po-
schiavo zu befreien.

Ein Zweck, welchen er, da es bereits zu spät

war, nicht mehr hatte erreichen können.
Der Rückzug der Oesterreicher ging nicht ohne

Verlust von Statten; eine große Anzahl Leute
wurden abgeschnitten und fielen den Franzosen in die

Hände.

Jn der Nacht verließen die Oesterreicher Zernetz
und zogen gegen Schuls. Das Gebirg gegen das

Münsterthal (dcn Ofenpaß und das Cierfserjoch)
behielten sie jedoch besetzt.

Unter beständigem Gefecht folgten die Franzosen
den Oesterreichern, am 13. bis an die Brücke von
Zernetz.

Am 14. März traf die österreichische Nachhut,
nachdem sie dem Feind noch vor Nemus kräftigen
Widerstand geleistet hatte, bei Martinsbrücke ein und
besetzte die hier vorbereitete verschanzte Stellung.

(Fortsetzung folgt.)

Das Heerwesen aus der Pariser Weltaus¬
stellung im Jahre 1878.

Von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Allgemeine Uebersicht der militärische» Ausstellung.
Will man heute Krieg führen und während

desselben die vom Gegner geschlagenen Wunden möglichst

rasch vernarben machen, so muß dazu die

Industrie in Anspruch genommen werden. Während
früher der Krieg — die rohe Gewalt — die Industrie
und Kultur des kriegführenden Landes entschieden

schädigte und auf lange Zeit zurückbrachte, so darf
und muß heute der Krieg — der intelligente
Gebrauch einer überlegenen Waffe — ebenso entschieden

als Beförderer der Industrie und Kultur angesehen

werden. Dies mag auf den ersten Blick
paradox erscheinen, ist aber wahr, denn das
Bedürfniß des Heerwesens hat in fast allen Ländern
— oben an steht das erfindungsreiche Amerika —
zur Erfindung von Gegenständen beigetragen, welche

heute unentbehrlich geworden sind, und speziell die

Metall- nnd Textil-Jndustrie verdanken dem Kriege
die wesentlichsten Fortschritte, welche oft genug den

Keim zur Entwickelung und erhöhetem Wohlstande
einer ganzen Gegend legten. Wir nennen nur die

deutschen Etablissements von Krupp und Dreyse,
die österreichischen des Consortiums Skene (Heeres-
Ausrüstungs-Gesellschaft), der Waffen-Fabriks-Ge-
nossenschaftSteier, der schweizerischen internationalen
Verbandstoff-Fabrik und die englischen Geschütz-

gießereien von Armstrong u. s. m.

Unser Hauptinteresse wird zunächst die Klasse 68,

Militärwesen, eingereiht in die sechste Gruppe,
Handwerkzeug und gewerbliche Mechanik, in
Anspruch nehmen. Daran schließt sich die Klasse 40,

tragbare Waffen, der vierten Gruppe, Gewebe-

bekleidnng fammi Zubehör. — Wir werden dann

zu untersuchen haben, was ein Heer an Subsi-
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îtenjmitteln aller Slrt gebraudjt unb in ben auf
ber Sutëftettung oertretenen Sänbern finbet. — Sin

fonftigen Hülfemitteln erforbert bie Äriegfütj«

rung Sßracifion-3=3nftrumente aller Slrt, telegrapljifdje

Slpparate, Sifenbafmmaterial aüer Slrt, litljogra»
phifdje Sßreffen u. f. ro., ber SIRittel für ben mili«

tärifojen Unterridjt nidjt ju Dergeffeu. — Sludj bie

Äunftinbuftrie (ptjotograptjifdje Slpparate, S5Ruftt=

infttumente) fteljt jum mobernen Heerroefen in
innigfter SBejiehung. — 3um ©djlufe roerben roir
über bie©anitâtêpflege, roie fie bie Sluêftettung

jur Slnfajauung bringt, beriajten uub bem Sßauitton

ber société de secours aux blessés einen SBefudj

abftatten.
Se ift inbefe — otjne grofeen i^eitoerluft — un«

möglidj, bie angegebenen SBraterien in atten San«

bem ju unterfuajen unb im .ßufammenljange ju
bet)anbeln. SDer auëgefteïïten ©egenftänbe in SBc-jug

auf ÜJfilitärroefen ftnb ju roenige, unb ju roeit

oon einanber entfernt, ala bafe bieë «Berfatjren praf«

tifaj roâre. SBeffer ift eê, in jebem Saube bie be«

nannten SDÌaterien in ber gleidjen SReihenfolge ju
befiajtigen, unb in biefer Sffieife gebenfen roir ju
oerfahren.

Hotlanb.
Sffienn man oon ber ©eite ber SKititârfdjule in'ê

SBefiibül bei 3tuefteüunge=Sßalaftee tritt, ift auf
ber linfen ©eite Hottanb baê erfte ber nidjt fran«

jöfifdjen Sänber, auf roelajeê man ftöfet, unb ju=
gleidj baêfenige Sanb, roelajeê bie reiajtjaltigfte mt«

litârifdje Sluêftettung aufjuroeifen tjat.
SDa ift junädjft in ber Älaffe 68 bie ûberauë

reiaje Sluêftettung beë topograptjifdjen S"Iti«
tute beë Ariegêminifteriumê, auf roelaje beroun»

bernb ber SBlicf fällt. Se ift eine ©ammlung *oon

Äarten unb Sinriajtungen ju itjrer d)romo=litr}o*

grapljifajen SReprobuction, barunter bie ©eneral«

ftabëfartebeëAônigreiajë imSBcafefiabe oon 1:50,000,
eine äjromo=topograpljifd)e Sïïcilitârfatte eineê ïljeilë
beë fûbliajen Hottanbë im SjRafeftabe oon 1: 25,000
in roirfliaj prâdjtiger Sluêfûljrung naaj einem —
roie angegeben ift — neuen djromo>litfjograpljifd)en
«Berfatjren, unb eine grofee topograptjifdje Äarte
eineë Stïjeitâ ber Snfel Saoa (1 : 100,000) befon«

berë Ijeroorragenb. Sin einigen auëgefteïïten Sßlatten

oermag ber ©aajoerftânbige baë oon bem tedj=

nifttjen Snfpector beê ^nftitutê, Sfftein, erfuubene
Sßetfaljren in feinen SDetailë ju oetfolgen. SDaê

erjielte SRefultat ift ûberrafajenb fdjon.
Sluf feinem ©ebiete beê Ariegêroefenê fjat bie

SReujeit fo roiajtige uttb burajgteifenbe gottfdjritte
unbSBeränberungeu Ijerbeigefübrt, atê in ber Sffiaffen«

conftruction. SDaë beroeiët roieberum HoUanb. SDer

jur Slnfajauung gebradjte gorlfdjritt im ©efdjüfe*«

roefen unb artiüerifiifdjeu Äampfmittel ift böajft
intereffant unb fpejiell für une, ba eê fiaj um eine

oerbefferte Saffetirung eineê Sßofitionegefdjüfeee tjan-«

belt. SDaë oom Ariegëminifterium auëgeftetlte
©efajûfe ift ein gejogeneë, 12 cm. Hiutetlaber nad)
bem ©rjftem beê SJRafore ©luiter unb beê Aapitânë
oon Äerfroijf, roiegt 915 Äilogr. unb fajtefjt mit
1,10 Äilogr. Sabung ©ranaten unb Aartâtfaj«®ra«

nafen oon 13,6 Äilogr. SDie baju gehörige Saffete
tft oom Äapitän ©djerer conftruirt uub eine foge*
nannte ©efteïllaffete mit beroeglidjen ©ajilbjapfen.
Sffienn bie Strâger b.od) flehen, fo befinbet fidj bie

Sire ber ©ajilbjapfen 1,82 SIReter über bem SBoben,

unb baê ©efdjüfe fanti frei über eine ber 33ebie=

nungêmannfajaft DOllftânbigen ©ajufe geroâfjrenbe
SBruftroehr feuern, ©inb bie «träger bagegen mit*
telft eineê einfadjen unb leidjt ju tjanbtjabenben
Sïïieajaniënuië niebergetegt, fo liegt bie ©ajilbjapfen-«
are nur 1,39 SIReter fjoaj übet ben «Boben unb bie

Saffete tjat baê Slnfetjen einer geroö'gnliajen ©efdjüfe«
taffete.

Hinter bem ©efajûfe, gleidjfattê oom Ätiegätni«
nifterium auêgeftettt, fteljt eine SReferoe=Saffete einer
mobilen 8 cm. SBatterie mit auegerüfteter Sßrofee.

SDie Saffete, roie auaj bie grofee, trägt 2 SReferoe«

SJiäber, fann aber felbftoet-ftanblidj auaj ben Äanonen«

tauf aufnehmen. 3» bem Äaften ber Sßrofee be*

finbet fiaj eine topograptjifdje Äarte beê Äönig«
reiajeê unb ein gernrohr mit SRiajtgeftell unb

SDretfufe.
SDaê ©eroiajt ber auêgetûfieten Saffete beträgt

910 Äilogr. unb baë ber Sßrofee 670 Äilogr.
SDaran fajliefet fiaj ein 3lrtillerie«SIRunitionê«

Sffiagen für 8 cm. «Batterien, beffen Sßrofee 30®ra=
nateti, 12 Äartätfaj«®ranaten unb 48 Äartätfctjen,
unb beffen Hititetroagen 43 ©ranaten, 20Äartätfaj*«
©ranaten unb 64 Äartätfajen füfjrt. ©eroiajt ber

auegerüfteten Sßrofee 846 Äilogr., beê HMerroagenê
1032 Äilogr. — SDer auëgeftetlte Snfanterie« Saiffon

führt 12,800 ©eroeljr« unb 1728 SReooloer«Sßatronen
unb ift aufeerbem mit einer Äreujtjacfe, 8 ©paten
unb 1 SBeil oerfefjen. ©eroiajt beê auegerüfteten
Snfanterie«Saiffonê 1050 Äilogr.

Une maajt baê tjollänbifdje Slttittetie-SlRaterial
ben Sinbrucf, alä fdjabe bie unoetfennbar grofee

©otibität beêfelben ber SBeroegliajfeit, ale fei eë ju
fajroer. S^enfatlâ getjört eine bem SJRaterial ent«

fpreajenbe folibe SBefpannung baju, um itjm bie

erforbertiaje SBeroegliajfeit ju oerfajaffen.
Sin Saoallerie=©attel oon treffliajer Sltbeii (®e»

roiajt 14 Äilogr.), foroie ©efajûfe SÏRunitlou (8 cm.
©ranate) oeroottftânbigt bie Sluêftellung beë Äriege«-

minifteriumê. SDie tjollânbifaje ©ranate befteljt
auê 8, über eine SBteajbüajfe gelegte, gejacfte SRinge

Sitte genannten ©egenftänbe ftnb in ben fönig»
lidjen Sonftructione-Sffiertftätten oon SDelft erjeugt.

SDie 1846 gegrünbete föniglidje Sffiaffen«gabrif
oon SDelft, roelaje bie SReparaturen ber in ber Slrmce

im ©ebrauaj befinbliajen ©eroetjre beforgt unb etroa

iätjrliaj 3000 ©tücf neue ©eroetjre Ijerftellen fann,
ftellt SDienftroaffen ber Slrmee auê, ein ©eroeljr
fleinen Äalibere, einen SaoaUerie«, ©enêbarmerie«
unb ©appeur«Äarabiner, SReooloer unb blanfe
Sffiaffen. SDaê ïleinfalibrige ©eroeljr inbefe ift eine

noaj niajt eingeführte Srfinbitng beë Aapitânê
Sn de «Beton, roeldjer mit feinem neuen ©rjfteme
eine teidjtere Hanbtjabung unb beffere Unterljaltuug
ber Sffiaffe erjielen roill. Sluf eine näfjere Sonftruc«
ttonâ«S8efdjretbung muffen roir auë bem einfadjen
©runbe oerjtajten, roeit SRiemanb in ber IjoUân-
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stenzmittcln aller Art gebraucht und in den auf
der Ausstellung vertretenen Ländern findet. — An
sonstigen Hülfsmitteln erfordert die Kriegführung

Präciflons-Jnstrumente aller Art, telegraphische

Apparate, Eisenbahnmaterial aller Art, lithographische

Pressen u. s. w., der Mittel für den

militärischen Unterricht nicht zu vergessen. — Auch die

Kunstindustrie (photographische Apparate,
Musikinstrumente) steht zum modernen Heerwesen in
innigster Beziehung. — Zum Schlusz werden wir
über die Sanitätspflege, wie sie die Ausstellung

zur Anschauung bringt, berichten und dem Pavillon
der sooists cls ssoours aux dlsgsös einen Besuch

abstatten.

Es ist indeß — ohne großen Zeitverlust —
unmöglich, die angegebenen Materien in allen Ländern

zu untersuchen und im Zusammenhange zu

behandeln. Der ausgestellten Gegenstände in Bezug

auf Militärwesen stnd zu wenige, und zu weit

von einander entfernt, als daß dies Verfahren praktisch

wäre. Besser ist es, in jedem Lande die

benannten Materien in der gleichen Reihenfolge zu

besichtigen, und in dieser Weise gedenken wir zu

verfahren.
Holland.

Wenn man von der Seile der Militärfchule in's
Vestibül des Ausstellungs-Palastes tritt, ist auf
der linken Seite Holland das erste der nicht
französischen Länder, auf welches man stößt, und
zugleich dasjenige Land, welches die reichhaltigste
militärische Ausstellung aufzuweisen hat.

Da ist zunächst in der Klasse 68 die überaus
reiche Ausstellung des topographischen Instituts

des Kriegsministeriums, auf welche bewundernd

der Blick fällt. Es ift eine Sammlung von
Karten und Einrichtungen zu ihrer chromo-litho-
graphischen Reproduction, darunter die

Generalstabskarte des Königreichs im Maßstabe von 1:50,000,
eine chromo-topographische Militärkarte eines Theils
des südlichen Hollands im Maßstabe von 1: 25,000
in wirklich prächtiger Ausführung nach einem —
wie angegeben ist — neuen chromo-lithographischen

Verfahren, und eine große topographische Karte
eines Theils der Insel Java (1 : 100,000) besonders

hervorragend. An einigen ausgestellten Platten
vermag der Sachverständige das von dem

technischen Inspector des Instituts, Ekstein, erfundene
Verfahren in seinen Details zu verfolgen. Das
erzielte Resultat ist überraschend schön.

Auf keinem Gebiete des Kriegswesens hat die

Neuzeit so wichtige und durchgreifende Fortschritte
und Veränderungen herbeigeführt, als in der Waffen-
construction. Das beweist wiederum Holland. Der
zur Anschauung gebrachte Fortschritt im Geschützwesen

und artilleristischen Kampfmittel ist höchst

interessant und speziell für uns, da es stch um eine

verbesserte Laffetirung eines Positionsgeschützes handelt.

Das vom Kriegsministerium ausgestellte
Geschütz ist ein gezogenes, 12 «m, Hinterlader nach
dem System des Majors Sluiter und des Kapitäns
von Kerkwijk, wiegt 915 Kilogr. und schießt mit
1.10 Kilogr. Ladung Granaten und Kartätsch-Gra-

naten von 13,6 Kilogr. Die dazu gehörige Laffete
ist vom Kapitän Scherer construirt und eine

sogenannte Gestelllaffete mit beweglichen Schildzapfcn.
Wenn die Träger hoch stehen, so befindet stch die

Axe der Schildzapfen 1,82 Meter über dem Boden,
und das Geschütz kann frei über eine der

Bedienungsmannschaft vollständigen Schutz gewährende
Brustwehr feuern. Sind die Träger dagegen mittelst

eines einfachen und leicht zu handhabenden
Mechanismus niedergelegt, so liegt die Schildzapfen-
axe nur 1,39 Meter hoch über den Boden und die

Laffete hat das Ansehen einer gewöhnlichen Geschütz-

laffete.
Hinter dem Geschütz, gleichfalls vom Kriegsministerium

ausgestellt, steht eine Neserve-Laffete einer
mobilen 8 om. Batterie mit ausgerüsteter Protze.
Die Laffete, wie auch die Protze, trägt 2 Reserve-
Räder, kann aber selbstverständlich auch den Kanonen»

lauf aufnehmen. Jn dem Kasten der Protze
befindet sich eine topographische Karte des Königreiches

und ein Fernrohr mit Nichtgestell und

Dreifuß,
Das Gewicht der ansgerüsteten Laffete beträgt

910 Kilogr. und das der Protze 670 Kilogr.
Daran schließt sich ein Artillerie-Munitions-

Wagen für 8 cur. Batterien, dessen Protze 30
Granaten, 12 Kartätsch-Granaten und 48 Kartätschen,
und dessen Hinterwagen 43 Granaten, 20 Kartätsch-
Granaten und 64 Kartätschen führt. Gewicht der

ausgerüsteten Protze 846 Kilogr,, des Hinterwagens
1032 Kilogr. — Der ausgestellte Infanterie-Caisson
führt 12,800 Gewehr- und 1728 Revolver-Patronen
und ist außerdem mit einer Kreuzhacke, 8 Spaten
nnd 1 Beil versehen. Gewicht des ausgerüsteten
Infanterie-Caissons 1050 Kilogr.

Uns macht das holländische Artillerie-Material
den Eindruck, als schade die unverkennbar große
Solidität desselben der Beweglichkeit, als sei es zu
schwer. Jedenfalls gehört eine dem Material
entsprechende solide Bespannnng dazu, um ihm die

erforderliche Bcwcglichkeit zu verschaffen.

Ein Caoallerie-Sattel von trefflicher Arbeit
(Gewicht 14 Kilogr.), sowie Geschütz Munition (8 «m.
Granate) vervollständigt die Ausstellung des

Kriegsministeriums. Die holländische Granate besteht

aus 8, über eine Blechbüchse gelegte, gezackte Ringe
Alle genannten Gegenstände sind in den königlichen

Constructions-Werkstätten von Delft erzeugt.
Die 1846 gegründete königliche Waffen-Fabrik

oon Delft, welche die Reparaturen der in der Armce
im Gebrauch befindlichen Gewehre besorgt und etwa

jährlich 30vl) Stück ncue Gemehre herstellen kann,
stellt Dienstwaffen der Armee aus, ein Gewehr
kleinen Kalibers, einen Cavallerie-, Gensdarmerie-
und Sappeur-Karabiner, Revolver und blanke

Waffen. Das kleinkalibrige Gewehr indeß ist eine

noch nicht eingeführte Erfindung des Kapitäns
Jn 6« Beton, welcher mit seinem neuen Systeme
eine leichtere Handhabung und bessere Unterhaltung
der Waffe erzielen will. Auf eine nähere Construc-

tions-Beschreibung muffen wir aus dem einfachen

Grunde verzichten, weil Niemand in der hollän-
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bifdjen Stbttjcitung une baä ©eroeljr ju jeigen oer=
moajte.

©âmmtliajeSquipirungë« unbSBefteibungê ©egen
ftänbe ber tjotïânbtfctjen Slrmee, ©äbel, SDegen,

Änöpfe, Orben, SlRebaillen, Äopfbebecfungen u. f. ro.
roetben oon bem gabrifant sßauroete auê bem Haag
in gefälliger Sffieife oorgefütjrt.

«Befonbere praftifdj für militarifdje „tyoecfe —
Slufnaljmen bei SJRanöoern ober im gelbe — fdjeint
ein oon bem Slrajitefteu oan ben 23rinf conftruitter
ptjotograpfjifajer Slpparat ju fein, mit roelajem
man im greien otjne bunfleä Äabinet foU arbeiten
fönnen. — Sin Sßvöcifione=3nfirumenten ift eine

für ben SDienft ju Sßferbe brauajbare priämatif aje
SSouffole oouSSecfer unb SBubbinglj auê Sirnljeim
ju erroäljnen.

Unfer Haupt«3ntet-effe in ber hollanbifajen mi=
litärifajen Sluêftettung concentrirt fiaj aber auf bie

©anttätepftege unb ba muffen roir gleidj oon
oorne tjerein fagen, bafe Hollanb in biefer SBe«

jieïjung Slufeerorbentlidjeê geleiftet Çat.
SDaê Somité ber ©efcttfajaft beê tottjen Äreujee

(société de la croix rouge) ftellt ben Sßlan, £eid)--
nungen unb Sßhotograptjien ber Slnftalt Slmatia
auê, roelaje ani einem Sentral«@ebäubc(StRagajine,
Äüajen, Äonfiiltaiione«„Himmer, Sffiotjnung für bie
Süorftetjerin unb barmf)erjigen©djroeftem), 2SDepen=

beitjen (SJlpot^efe, grofee Äüdje, ©tattung, geuer«
fprifee, Sffiafd)=5lnftalt, Sffiofjnung beä Sonciergen)
unb 2 H^pitai'Satacteu befteljt. «Bon lefeteren
ift eine naaj bem mobificirten ©rjfteme beë Dr. SRiefe

inSlltona erbaut unb ber ©efellfdjaft oon ©r. Ä-H-
bem Sßrinjen ^einrtct) ber SRieberlanbe gefajenft.
— Sßon biefer Seutral=3lnftalt auä roirb bie ®e=

fettfdjaft im galt eineë Äriegee iljre fegenëreiaje
Sîljâtigfeit mit Srfolg in'ê Sffierf fefeen.

Sin jum SBleffirten=Stranêport naaj bem ©tjftem
Hetfenratt) oon einem SÜHtgliebe beë Somité con*
ftruirterSBrancarb roirb augenfajeinliaj feinen 3roecf,
ben SBetrounbeten in ben Sifenbafju«SSaggon über«

juführen, gut erfüllen.
Heroorragenb an praftifajer SBrauajbatfeit unb

Sßottftänbigfeit ift ber oom Äriegeminifierium auê«

geftetlte 3lmbulance=Sffiagen mit ^elt oom ©enie-
Oberftlieutenant Äromhout. SDiefer mit 4 Sßferben

befpannte Sffiagen enthält ein Slmbufance^elt, beffen
©eftetl er bilbet, roenn baêfelbe aufgefajlageu roer«
ben fott unb eine oollftänbige Stmbulance«Sluê--

rüftung.
SDie Sinridjtung ift berart, bafe man ein prooi*

forifdjeë Sajarettj für 6©ajroer«SBleffirte fofort eta=

bliren unb bie notfiroenbigften Operationen oor«
nehmen fann. SDie Stragbatjreu, auf benen bie SBer«

rounbeten tjerbeigetragen roerben, tjaben bie gorm
uub SBequemliajfeit eineê SBetteê. SDer Sffiagen ent«

tjätt ifjrer 6, foroie 2 Operationë« ober Sßerbanb«

Stifaje unb baê nöthige ^ubeljör. Unter bem Sffiagen«

Äaften ift ein gäfedjen angebracht, roelajeê 50 Siter
Sffiaffer tjätt unb leidjt ju tranêportiren ift. Sin
ben Stufeenfeiten beë Sffiagenê finb jur Stuefüfjrung
oon etaa uötfjtg roerbenben Slrbeiten (Herftettuug
beë^ugangeâ ju einem gefiajerten Sßlafee u. f. ro.)

einige ©erâtljfdjafteit angefdjnattt. Unter bem Sffia«

gen, an feiner jQtnterîeite, befinbet fiaj ein fleiner,
ingäajer geteilter Äaften, roeldjer diirnrgifcije ^511=

ftrumente, SBanbagen, Seinroatib, Sfjarpie, Sr«
frifdjnngeu u. f. 10. enttjält.

SDer ganje oottftänbig auegerüftete Slmbulance«

3ett=Sffiagen roiegt 1500Äilogr.; ba aber 4 Sßferbe
ohne ©ajroierigfeiten auf einigermafeen guten Sfficgeu
biä ju 2000 Äilogr. jieljeu föunen, fo fann bie

«Belüftung uoaj um 4-500 Äilogr. oermefjrt roerben.
Se ift oorgefajriebftt, bafe ber Slmbulance-^elt«

Sffiagen ftetê oon einer geroöhtiliajett getb-Slnibu«:
lance begleitet fein foli, roeil lefetere noaj Snftru*
mente unb SJRebicamettte enttjält, bie in erfterem
feinen Sßlafe metjr fanben. SDann ift aber audj bie

erfteSauitâtëlinie ber Ijcïïânbijajen SJlrmee mit Slllem

für bie Sßflege felbft ©ajroer-SBerrounbeter fo gut
oerfeljen, bafe fie fo leidjt oon feiner anbeten Slrmce

in ber gürforge für iljre Aämpfer übertt offen roer«
ben bürfte. — SDer 3lmbulauce=^eIt«Sffiagen bcê

Oberftlieut. Äromljout oeibieut bie eingetjenbfte

SBeadjtung unb roirb fiiajt oerfeblen, baê Sreffe
ber niilitärifajen 3lusftettungâ=Beindjer auf fiaj ju
jieljen.

Sffiir roerben inbefe bie IjoÜänbifclje SHuefteüung

nidjt oerlaffen, oljne einen SBlicf auf bie originellen
unb jum Sttjeit praajtootten Sffiaffen beê trottati«--

bifdjen Oftinbienë (Saoa'ê) geroorfen ju tjaben.
SDie grôfetentïjeilê fein bamaëcirten Saoaner Sffiaffen

ftnb feljr alt, fo ein „Aris", beffen, eine tuännlidje
gigur barfteltenber ®riff mit ber Älinge auê bem«

felbeu Sifenftûcfe gefajmiebet ift j ferner ein Sßrieftcr«

meffer, roeldjeë fdjon in SBataoia bei ©elegenbeit
einer Sluêftettung einheimifdjer Sffiaffen ben erften
Sßreie ertjielt. Sin tjeroorragenbeê ©tücf biefer
äufeerft intereffanten ©ammlung, auf roelajeê rouble

Slufmerffamfeit beê SBefuajerë lenftn mödjten,

ift ein auë gemattem uub oergolbetein Holje ge«:

fertigter Sßarabe«©djilo (ber nur bei Seremonien

gebraudjt rourbe) eineê Häuptlinge. SDer jugeljörige
gerabe, mit Sotuêbtumeu in ©ilber eingelegte SDegen

ift in ben SRuinen beë Stempele oon Söoeroeboeboer

gefunben unb batirt batjer roeit oor bem 13. ^atjr*
tjunbert. ©etjr fajött ift auaj ber bem fiütjeren
Oberftlieutenant ber -Bûrgergarbe oon SBataoia, oan
©djreroeu, getjörenbe Sljrenfâbel, btffeu ornameli«
taler ©ttjmucf oon bem Sooanefen ©al SJRaani oom

Äampong Äroitang in SBataoia gejeidjnet unb aus

geffujrt unb beffen auë einem eigenen bamaëcirten

©tafjt gefertigte Älinge oon einem anberen S^oa«
nefen, SDiaë ©ingo SBibjotjo in ©oetacarta erjeugt
rourbe.

(gertftfciing folgt.)

«ü n 8 t a « fc.

3)etttfdjeê SReioj. ©em „Obetcommanbo in ben SJcarfen"

pr.b ta« ©atbecor»« unb ba« 3. Slrmcccor»« unterjlcllt, nfdjt
wie Itrtljitmttd) in 3h. 27 b. 931. ge/relbet würbe ta« 2. Sliince»

cor»«.

SßreiUJeit. (Sefteintfjeflttngfürble §erbpübungen
be« ©atbecofo« »ro 1878.) 17. Sluguft. eintreffen
tc« ppltetbataftlon« 3. ®artc«©rcnabicrrcglmciit« Jtönfgtn ©Ufa«
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bischeri Abtheilung uns das Gewehr zu zeigen
vermochte.

SämmtlicheEquipirungs- undBckleidungs Gegen
stände der holländischen Armee, Säbel, Degen,
Knöpfe, Orden, Medaillen, Kopfbedeckungen u, s. w.
werden von dem Fabrikant Pauwels aus dem Haag
in gefälliger Weise vorgeführt.

Besonders praktisch für militärische Zwecke —
Aufnahmen bei Manövern oder im Felde — scheint
ein von dem Architekten van den Brink construirter
photograph ischer Apparat zu sein, mit welchem
man im Freien ohne dunkles Kabinet soll arbeiten
können. — An Präcisions-Jnstrumenten ist eine

für den Dienst zu Pferde brauchbare prismatische
Boussole vou Becker und Buddingh aus Arnheim
zu erwähnen.

Unser Haupt-Interesse in der holländischen
militärischen Ausstellung concentrirt sich aber auf die

Sanitätspflege und da müssen wir gleich von
vorne herein sagen, daß Holland in dieser
Beziehung Außerordentliches geleistet hat.

Das Comitö der Gesellschaft des rothen Kreuzes
(sociste às la sroix rouzz«) stellt den Plan,
Zeichnungen und Photographien der Anstalt Amalia
aus, welche aus einem Central-Gebäudc (Magazine,
Küchen, Konsultations-Zimmer, Wohnung für die
Vorsteherin und barmherzigen Schwestern), 2Depen-
denzen (Apotheke, große Küche, Stallung, Feuerspritze,

Wasch-Anstalt, Wohnung des Conciergen)
und 2 Hospital-Baracken besteht. Von letzteren
ist eine nach dem modificirten Systeme des Dr. Niese
in Altona erbaut und der Gesellschaft von Sr. K.H.
dem Prinzen Heinrich der Niederlande geschenkt.

— Von dieser Central-Anstalt aus wird die
Gesellschaft im Fall eines Krieges ihre segensreiche

Thätigkeit mit Erfolg in's Werk setzen.

Ein zum Blessirten-Transport nach dem System
Herkenrath von einem Mitgliede des Comits con>

strnirter Brancard wird augenscheinlich seinen Zweck,
den Verwundeten in den Eisenbahn-Waggon
überzuführen, gut erfüllen.

Hervorragend an praktischer Brauchbarkeit und
Vollständigkeit ist der vom Kriegsministerinm
ausgestellte Ambulance-Wagen mit Zelt vom Genie -

Oberstlieutenant Kromhout. Dieser mit 4 Pferden
bespannte Wagen enthält cin Ambulance-Zelt, dessen

Gestell er bildet, wenn dasselbe aufgeschlagen werden

soll und eine vollständige Ambulance-Aus-
rüstung.

Die Einrichtung ist derart, daß man ein
provisorisches Lazareth sür lZSchwer-Blessirte sofort
etabliren und die nothwendigsten Operationen
vornehmen kann. Die Tragbahren, auf denen die
Vermundeten herbeigetragen werden, haben die Form
und Bequemlichkeit eines Bettes. Der Wagen
enthält ihrer ti, fowie 2 Operations- oder Verband-
Tische und das nöthige Zubehör, Unter dem Wagen-
Kasten ift ein Fäßchen angebracht, welches 50 Liter
Wasser hält und leicht zu transportiren ist. An
den Außenseiten des Wagens flnd zur Ausführung
von etwa nöthig werdenden Arbeiten (Herstellung
des Zuganges zu einem gesicherten Platze u. s. w,)

einige Gerälhschaftcn angeschnallt. Untcr dem Wagen,

an seiner Hinterseile, befindet flch ein kleiner,
in Fächer getheilter Kasten, welcher chirurgische
Instrumente, Bandagen, Leinwand, Charpie,
Erfrischungen u. f. w. enthält.

Der ganze vollständig ausgerüstete Ambulance-
Zelt-Wagen wiegt 1500 Kilogr. ; da aber 4 Pferde
ohne Schwierigkeiten auf einigermaßen guten Wcgen
bis zu 2000 Kilogr. ziehen können, so kann die

Belastung noch um 4—500 Kilogr, vermehrt werden.
Es ist vorgeschrieben, daß der Ambnlc>ncc>Zelt-

Wagen stets von einer gewöhnlichen Feld-Ambulance

begleitet sein soll, wcil lctztcre noch Instrumente

und Medicamente enthält, die in ersterem
keinen Platz mehr fanden. Dann ist abcr auch die

erste Sanitätslinie der holländischen Arinee mit Allem
für die Pflege selbst Schwer Vcrivundeter so gut
versehen, daß sie so leicht von keiner anderen Armce
in der Fürsorge für ihre Kämpfer übertiosfen werden

dürfte. — Der Ambnlance-ZelbWagen dcs

Oberstlieut. Kromhout verdient die eingehendste

Beachtung und wird Uicht verfehlen, das Interesse
der militärischen Ausstellungs-Beflicher auf sich zu

ziehen.

Wir werden indeß die holländische Ausstellung
nicht verlassen, ohne einen Blick auf die originellen
und zum Theil prachtvollen Waffen des holländischen

Ostindiens (Java's) geworfen zu haben.
Die größtentheils fein damascirten Javaner Waffen
stnd fehr alt, so ein,Kris", dessen, eine männliche

Figur darstellender Griff mit der Klinge aus
demselben Eisenstücke geschmiedet ist; ferner ein Priestcr-
messer, welches schon in Batavia bei Gelegenheit
eincr Ausstellung einheimischer Waffen dcn ersten

Preis erhielt. Ein hervorragendes Stück dieser

äußerst interessanten Sammlung, ans welches wir
die Aufmerksamkeit des Besuchers lenken möchten,

ist ein aus gemaltem und vergoldetem Holze
gefertigter Parade-Schild (der nur bei Ceremonien

gebraucht wurde) eines Häuptlings. Der zugehörige
gerade, mit Lotusblumen in Silber eingelegte Degen
ist in den Ruinen des Tempels von Boeroeboedoer

gefunden und datirt daher weit vor dem 13.

Jahrhundert. Schr schön ist anch der dem früheren

Oberstlieutenant der Bürgergarde von Batavia, van
Schrewen, gehörende Ehrensäbel, dessen ornamentaler

Schmuck von dem Javanesen Sal Maani vom
Kampong Kwitang in Batavia gezeichnet und

ausgeführt und dcsfen aus einem eigenen damascirten

Stahl gefertigte Klinge von einem anderen Javanesen,

Mas Singo Widjoyo in Soeracarla erzeugt

wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Deutsches Reich. Dcm „Obercommando i» den Marlen"

sind daê GardecorxS und daS 3. ArmeecorpS untcrstcllt, nicht

mie irrlhnrnlich in Nr. 27 d. Bl. gemeldet murde das 2, Armce»

corps.

Preußen. (ZctteintheilungfürdieHerbstübungen
des GardecvrpS pro 1S7S.) 17. August. Eintreffen

res Füsilterbatatllons 3. Garte-Grcnadicrrcgtmkiiie Königin Elisa,
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